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eſtel lungen nehmen alle Poſtanſtalten 
N ur ſchen Reiches an: 


Amtliches. 5 
Berlin, 28. April. Der Kaiſer hat im Namen des Reichs an 
Stelle des auf ſein Anſuchen entlaſſenen Konſuls Enrico Ponzone 
den Profeſſor Agoſtino Salomone zum Konſul in Savona ernannt. 
Dem Redakteur der Annalen der Hydrographie und der Nach⸗ 
richten für Seefabrer, Dr. v. Boguslawski, und dem Vorſtande des 
kaiſerlichen Obſervatoriums zu Wübbelmsbaven, Dr. Börgen, iſt das 
Prädikat Profeſſor verliehen worden. $ AR 
Der König hat den Erſten Staatsanwalt Dr. Rothe in Konitz in 
gleicher Amtseigenſchaft an das Landgericht in Flensburg verſetzt; 
ſowie den Staatsanwalt Mallmann in Düſſeldorf zum Erſten Staats⸗ 
anwalt bei dem Landgericht in Stargard, und den Gerichtsaſſeſſor 
Neuhaus in Gelſenkirchen zum Amtsrichter ernannt; ferner den Ge⸗ 
richts ſchreiber, Sekretär Schrödel in Guben den Charakter als Kanzlei⸗ 
Rath, und dem praktiſchen Arzt ze. Dr. med. Bezalel Levy in Ottweiler 
den Charakter als Sanitäts⸗Rath verliehen. 22 8 
Der König hat den Erſten Pfarrer Skopnik in ee zum 
1 der Diözeſe Neidenburg, Regierungsbezirk Königs⸗ 
erg ernannt. N 
Dem Notar Schirmer zu Neukirchen iſt der Wohnſitz in Homberg 
angewieſen. Der Amtsrichter Dr. Mankiewicz in Drieſen iſt, 


Runter Zulaſſung zur Rechtsanwaltſchaft bei dem Amtsgericht in Birn⸗ 


baum, zum Notar im Bezirk des Ober⸗ Landesgerichts zu Poſen mit 
Anweiſung ſeines Wohnſitzes in Birnbaum, der Rechtsanwalt Laſchke 
zu Kyritz zum Notar im Bezirk des Kammergerichts mit Anweiſung 
ſeines Wohnſitzes in Kyritz und der Bande Stemann in Flens- 
burg zum Notar im Bezirk des Ober⸗Landesgerichts zu Kiel, mit An⸗ 
weiſung ſeines Wohnſitzes in Flensburg, ernannt worden. 

Die königliche Akademie der Wiſſenſchaften hat in ihrer Geſammt⸗ 
figung am 20. April den Herrn Gaſton Paris, Profeſſor am College 
de France in Paris, zum korreſpondirenden Mitgliede ihrer philo⸗ 
ſophiſc⸗hiſtoriſchen Klaſſe gewählt. 


Deutſcher Reichstag. 
2. Sitzung. 
„ 28. April. 2 Uhr. Am Tiſche des Bundesrathes: von 


Berlin 
Bötticher, von Mayr u. A. 3 
Eingegangen ſind der Geſetzentwurf betreffend die Abänderung des 


Zolltgrifs und der N Braſi 


ien. 
Auf der Tagesordnung ſteht die Wahl der Präſidenten 
iftfübres A durch 33 he die Wieder⸗ 


und Schriftführer und dure 
— 2 a Präſidenten v. Levetzow durch Akklamation dem Ver⸗ 
nehmen nach an dem — — — —— a iſt, auch Hrn. 


a u be 
ſtätigen, wozu die liberalen Parteien nicht geneigt waren. Den Vorſth 


Präſidenten des Reichstages an. Meine geringen Kräfte, 


rigens zu 


uſes, zur Wahrung 
ohl des Vaterlandes, 
8. 
25 Weiher v. Levetzow übernimmt den Vorſitz und leitet den zwei⸗ 
1 Beer Wahl des erſten Vizepräſidenten werden 257 Stimmzettel 
abgegeben; davon find 2 unbeſchrieben, alſo ungiltig; es fallen auf den 
Abg. v. Franckenſtein 159, auf den Abg. Hänel 95, auf den Abg. 
v. Benda 1 Stimme. Abg. v. Franckenſtein iſt ſomit gewählt; er 
iſt im Hauſe nicht anweſend, wird daher aufgefordert werden, ſich zu 
äußern, ob er die Wahl annimmt. 80 
Bei der Wahl des zweiten Vizepräſidenten werden 246 Zettel ab⸗ 
egeben. Davon find 5 unbeſchrieben, alſo ungültig. Von den gibs 
9 ö 
tigen Stimmen erhielt Abg. Ackermann 126, Abg. von Benda 115. 
Erſterer N alſo gewählt. 


\ erneuten 
rtrauens und erkläre mich zur Annahme der Wahl bereit. 
Zu Schriftführern werden auf den Antrag des Abg. Windt⸗ 


di ichtiger Vorlagen beſteht und mit Rückſicht auf unſere ſüd⸗ 
1 ſche 8 zu Hauſe noch wichtige 9 


terer TE 
L u f 


Das Abonnement auf dieſes täglich drei Mal en 
Beine Blatt beträgt vierteljährlich — die . 
Pf. 


deut ⸗ 
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Inſerate 20 Pf. die eſpaltene Petitzeile oder deren 

Raum, Reklamen verhältnißmäßig höher, find an die 
on zu ſenden und werden für die am fol⸗ 

genden Tage Morgens 7 Uhr erſcheinende Nummer bis 
5 Uhr Nachmittags angenommen. 


Abg. Minnigerode: Von heute bis zum 5. Mai ſind volle 
acht Tage. Darin liegt ein genügendes Entgegenkommen gegen den 
preußiſchen Landtag. : 

Abg. Richter: Ich würde es verſtehen, wenn Windthorſt vor⸗ 
ſchlüge, nächſten Montag oder Dienſtag ſchon zu tagen. Nun aber will er 
eine Pauſe eintreten laſſen, die doch nicht den Zweck erreicht, ein Zu⸗ 
ſammentagen von Reichstag und Landtag zu vermeiden. Die Schuld 
an dieſem Zuſammentagen trägt das Herrenhaus, welches erſt nächſten 
Montag ſeine vor 5 Wochen begonnenen Oſternferien beendigen wird. 
Unſere ſüddeutſchen Kollegen, welche unter großen Opfern hierher ge⸗ 
kommen find, verdienen doch auch Rückſicht. 8 . 
Abg. Windthorſt: Wenn die Herren mich unterſtützen, ſo bin 
ich bereit zu beantragen, die nächſte Seins ſchon morgen abzuhalten. 
Aber ich verſuche nur, was ſich erreichen läßt, und der früheſte Tag, 
der ſich erreichen läßt, iſt der nächſte Freitag. 

Abg. v. Maltzahn⸗Gültz: Durch ein frühes Tagen würden 
wir am beſten die Verhandlungen des Landtages abkürzen. Im Lande 
hat man übrigens die Meinung, daß nicht das Herrenhaus, ſondern 
das Abgeordnetenhaus die Verzögerung der Verhandlungen verſchuldet 
und vor Allem die linke Seite des Hauſes, welche die frühzeitig einge⸗ 
brachten Vorlagen wie das Budget und die Kirchenvorlage über 
Gebühr hingezogen hat. 8 der ee e 

Abg. Herzog v. Ratibor: Ich kann dem Abg. Richter über die 
Bebandlung der Geſchäfte des Herrenhauſes kein Urtheil zugeſteben. 
Wenn das Herrenhaus die Vorlagen nicht berathen hat, ſo lag dies 
daran, daß das Abgeordnetenhaus es lange hat warten laſſen und ihm 
kein genügendes Material gegeben hat. Falls der Reichstag am Montag 
ſchon eine Sitzung abhalten ſollte, ſo würde ſeitens des Herrenhauſes 
dem kein Hinderniß gegenüberſtehen. 3 : i 

Abg. Rickert: Aus den ſtenographiſchen Berichten, welche ich 
Herrn v. Maltzahn gern für 24 Stunden zur Verfügung ſtelle, wird 
er entnehmen, daß er im Unrecht iſt. Die Vorlagen über die Ver⸗ 
ſtaatlichung der Anhalter Bahn und des Verwendungsgeſetzes ſind uns 
erſt in den letzten 8 Tagen vorgelegt worden. Die Rede des Abg. 
Windthorſt werde ich ihm beim Tabaksmonopol vor Augen halten. 
Ich werde ihn dann daran erinnern, daß es ganz praktiſche Methoden 
giebt, die Vorlagen ſchnell zur Erledigung zu bringen. 

Abg. Richter: Ich beanſpruche das Recht, das Herrenhaus zu 
kritiſtren, als eine gleichſam unter dieſem Hauſe ſtehende öffentliche 
Einrichtung, die übrigens ſehr überflüſſig it und die geſchäftliche Be⸗ 
handlung von Vorlagen nur erſchwert. Nicht wir, ſondern das kon⸗ 
ſervativ⸗ultramontane Präſidium des Abgeordnetenhauſes und die unter 
Führung Nag dun v. 1 ſtehende Mehrheit, der gegenüber 
ge eee Jen (ol, bat de auete Jaa de San 


geſetzes verge 2 en 3 ds 
Abg. chner drückt Namens der ſüddeutſchen Abgeordneten 
den Wunſch aus, daß der Reichstag erſt am 8. zuſammentrete, zumal 
da das Monopol, deſſen Berathung doch jo nöthig ſei, bis jegt nicht 
vorgelegt fi. = . + . 

0 gu v. Bd Bab 5 ae e ee in 5 
auſe geſtern zugegangen. Da is jetzt nicht vertheilt, iſt ni 
unſere Schuld un: aber 8 Motive! Abg. Lasker: Motive 
braucht man ja nicht! Heiterkeit.) Auch die Motive werden Ihnen noch 
heute zugehen. Außerdem find Sie ja ſchon im Beſitz von vier Vor⸗ 
lagen; die Regierung iſt alſo nicht ſäumig geweſen. Sie wünſcht aber, 
daß der Termin der nächſten ng nicht zu weit hinausgeſchoben 
werde. Wir haben den Reichstag deshalb ſo früh einberufen, weil wir 
nicht hoffen durften, daß die Herren Abgeordneten im Sommer noch 
Luſt haben würden, hier verſammelt zu ſein. Wir glauben durch das 
getroffene Arrange nent Ende Juni mit der Berathung der Vorlagen 
fertig zu ſein. Nach der früheren Praxis wird ſich ja auch ein Zuſam⸗ 
mentagen beider Körperſchaften ermöglichen laſſen. 0 

Abg. v. Minnigerode: Das ift alſo der Dank dafür, daß wir 
die Herren von der Linken jo viel haben reden laſſen? 

Die Abſtimmung muß durch Zählung erfolgen; dabei ergiebt ſich 
u 3 196 Mitgliedern, alſo die Beſchlußunfähigkeit des 

auſes. 1 i 

Der Präfivent beraumt die Sitzung nunmehr aus ee Macht⸗ 
vollkommenheit an. Nächſte Sitzung: Freitag, 5. Mai, 1 Uhr. 
(Abänderung der Gewerbeordnung; Konſularvertrag mit Brafilien.) 


— 


Politiſche Meberſicht. 
Poſen, 29. April. 

Der Reichstag wählte geſtern ſein altes Präſidium 
wieder, nämlich den konſervativen Herrn v. Levetzow, den 
ultramontanen Frhrn. v. Frankenſtein und den konſervati⸗ 
ven Ackermann. Wie aus den weiter oben mitgetheilten 
Zahlen erſichtlich, hat die konſervativ⸗klerikal polniſche Koalition 
dieſes Mal nicht einmal die zweite Vizepräfidentenſtelle den Libe⸗ 
ralen gegönnt; nur die deutſche Reichspartei ſcheint Herrn 
v. Benda ihre Stimme gegeben zu haben. — Die Wahl der 
Schriftführer erfolgte per Akklamation. Herrn v. Benda iſt 
durch die Entſchließung der Konſervativen eine keineswegs ange⸗ 
nehme Situation erſpart worden. Die Liberalen brauchen ſich 
nicht darüber zu grämen, daß ſie in einer Seſſion, deren Mit⸗ 
telpunkt das Tabaksmonopol bildet, im Präſidium nicht vertreten 
ſind. Auch äußerlich iſt es ſo zum Ausdruck gebracht worden, 
daß über den Arbeiten der Geſetzgebung noch immer das konſer⸗ 
vativeklerikale Geſtirn waltet. 

Unter den erſten Vorlagen, welche dem Reichstage zugegan⸗ 
gen find, befindet ſich der Entwurf eines Geſetzes wegen A b⸗ 
änderung der Gewerbeordnung, welcher die ſeit 
Jahren erörterte Reviſion des Titels III. der Gewerbeordnung 
über den Gewerbebetrieb im Umherziehen in Angriff nimmt und 
im Zuſammenhang damit das Recht des Gewerbetreibenden, an 
dem Orte ſeiner gewerblichen Niederlaſſung auf öffentlichen Wegen 
u. ſ. w. Waaren feilzubieten, gewiſſen perſönlichen Beſchränkun⸗ 
gen unterwirft. Die Vorlage knüpft das Recht zur Ausübung 
des Hauſirgewerbes an den Beſitz eines Wandergewerbeſchein 


und präzifirt die Vorausſetzungen, unter denen die Ertheilung 
eines ſolchen verſagt werden ſoll. Die im preußiſchen Volks⸗ 
wirthſchaftsrath laut gewordene Forderung, den Hauſirhandel 
auch bezüglich der feilzubietenden Gegenſtände erheblich zu be⸗ 
ſchränken, hat in der Vorlage wenig Entgegenkommen gefunden, 
wie dieſelbe auch der vom Volkswirthſchaftsrath beſchloſſenen Re⸗ 
ſolution, bei der Regelung des Gewerbebetriebs im Umherziehen auf 
die vor Erlaß der Gewerbeordnung geltend geweſenen Beſtimmungen 
bezw. Beſchränkungen zurückzugehen, keine Folge gegeben hat. 
Das Beſtreben, dem Anſturm der Zünftler auf die Gewerbe⸗ 
Ordnung von 1869 wenigſtens inſoweit Widerſtand zu leiſten, 
als der Boden des Geſetzes feſtgehalten wird, iſt auch in der 
neuen Vorlage noch maßgebend, wenn auch die in Vorſchlag ge⸗ 
brachten Maßregeln gegen den Mißbrauch der Gewerbefreiheit 
im Einzelnen das Maß des Nothwendigen und Zuläſſigen über: 
ſchreiten. Die Reichsregierung ſcheint ſogar der Anſicht zu ſein, 
daß mit dem vorliegenden Geſetze, auf deſſen Inhalt noch 
wiederholt zurückzukommen ſein wird, die Abänderung der 
Gewerbe⸗Ordnung von 1869 vorläufig abgeſchloſſen ſei. Wenigſtens 
wird beantragt, den Reichskanzler mit der Feſtſtellung des 
Textes der Gewerbe⸗Ordnung unter Berückſichtigung der durch 
das neue Geſetz und der übrigen ſieben ſeit 1872 erlaſſenen 
Geſetze erfolgten Abänderungen zu beauftragen, wie das bezüglich 
des Strafgeſetzbuches durch das Geſetz vom 26. Juli 1876 ge⸗ 
ſchehen iſt. Vielleicht iſt dieſe neue Redaktion des Geſetzes 
noch dringlicher als die materielle Reviſion. 

Der Komet der „Grenzboten“ läßt ſich nunmehr zur 
Widerlegung der wirthſchaftlichen Bedenken gegen das Tabaks⸗ 
monopol herab, obgleich er neulich verſicherte, dieſelben ſtän⸗ 
den unter dem Niveau der Intelligenz der Meiſten. Selbſtver⸗ 
ſtändlich ſucht der Verfaſſer der „Polit. Briefe“ ſeine Argu⸗ 
mente auch dem tiefſten Stande der Intelligenz anzupaſſen. Er 
verſchmäht nicht einmal den Appell an den Eigennutz. 

„Das Tabaksmonopol, ſchreibt derſelbe, bewahrt uns vor dem 
enkampf, den die i 


wahnſinnigen Klaſſe 


die Wirthſchaft arbaten von der Wirihſchaft der Kultur⸗ 
voller unterfcheideh” iz Fo 

Die Intereſſenten des Kapitals, denen hier Hoffnung ge⸗ 
macht wird, ſich auf Koſten der Tabaksinduſtrie in Sicherheit 
bringen zu können, werden wenig Werth darauf legen, ob ihre 
Intereſſen nach Einführung des Monopols oder vorher 
den Agrariern geopfert werden. Wenn wir nicht irren, hat der 
Reichskanzler in ſeinen Bauern⸗ und ſonſtigen Briefen zur Ge⸗ 
nüge zu erkennen gegeben, daß er die Beſtrebungen der Agrarier 
milder beurtheilt, als ſein Interpret in den „Grenzboten“. 

Mit dem Antrage auf Erhöhung des Schiefer⸗ 
zolls von 50 Pf. auf 3 M. pro 100 Kg. hat der Reichs⸗ 
kanzler ſelbſt beim Bundesrath kein Glück gehabt, der Schiefer 
ſoll ſich in Zukunft mit dem noch immer recht anſehnlichen Zoll⸗ 
ſchuze von 1 M. pro 100 Kg. begnügen. Wenn das hohe 
Kollegium eine ſolche ae von Selbſtändigkeit hat, darf 
man ſicher annehmen, daß einmal die Reichsregierung einen ſon⸗ 
derlichen Werth auf die Annahme ihres Antrages überhaupt 
nicht legt, und zweitens der Antrag einer ſachlichen Begründung 
völlig entbehrt. Das Letztere trifft in der That bei dem Vor⸗ 
ſchlage eines Schieferzolls von 3 M. durchaus zu. Der Werth 
des vorzugsweiſe in Frage kommenden Dachſchiefers beziffert ſich 
an der Grube im Durchſchnitt auf 6,50 M. pro 100 Kg. Ein 
Zoll von 3 M. würde hiernach nahezu 50 Prozent vom Werthe 
ausmachen. Ein Zoll von ſolcher Höhe auf einen gering⸗ 
werthigen Artikel findet ſich in dem doch ſchon mit vielen 
hohen Zöllen ausgeſtatteten deutſchen Tarif nicht vor; 
ſelbſt die Roheiſenproduzenten, die bei der allgemeinen 
Reviſion oder richtiger Konfuſion wahrlich ihr Intereſſe 
zur Geltung zu bringen verſtanden, haben ſich mit 
einem Zoll von 15—25 Prozent vom Werthe begnügen müſſen. 
Ueberdies ſpielen bei einem Artikel dieſer Art auch die Trans⸗ 
portkoſten eine wichtige Rolle. Nach Angabe von Sachverſtän⸗ 
digen hat der ausländiſche Dachſchiefer vom Produktionsort bis 
zum deutſchen Hafen im Durchſchnitt 1,50 Mark pro 100 Kg. 
Fracht zu tragen, d. h. faſt ein Viertel vom Werthe der Waare. 
Wäre hierzu noch ein Zoll von 3 Mark pro 100 Kg. gekommen, 
fo würde für die deutſchen Schiefergruben in der That ein 
Monopol geſchaffen worden ſein, unter welchem das ganze Bau⸗ 
und Schieferdecker⸗ Bewerbe, dann aber auch die ausgebreitete 
Induſtrie der Schiefertafelfabrikation zu leiden gehabt hätten. 
Die Letztere wird vorzugsweiſe in Bayern, Thüringen und an⸗ 
deren deutſchen Ländern als Hausinduſtrie betrieben und hat 
einen bedeutenden Exporthandel, der hauptſächlich durch den zoll⸗ 
freien Bezug guten ausländiſchen Rohmaterials emporgekommen 
iſt. Auch ein Zoll von 1 M. pro 100 Kg. bedeutet bei den 
oben erwähnten Frachtverhältniſſen noch immer eine empfindliche 
Schädigung. Es iſt eben das alte Lied von den Großen und 
den Kleinen. Eine beſchränkte Anzahl großer Grubenbeſitzer und 
Aktiengeſellſchaften erſtrebt ein Privilegium und die große Zahl 
dadurch bedrohter, kleinerer Gewerbetreibender vermag nicht mit 
Erfolg dagegen anzukämpfen. 


’ Ir 


Agrarier in ſelbſtmörderiſcher Wabl 


Dafür, daß man in Italien ‚die aufrichtigfte Abficht 
habe, die Freundſchaft mit Oeſterreich und 
Deutſchland zu befeſtigen, Liefert uns wieder ein Artikel 
der oſfiziöſen „Raſſegna“ den Beweis, der nicht nur warm für 
die Allianz mit Oeſterreich und Deutſchland eintritt, ſondern zu 
ihren Gunſten auch eine Parallele mit dem ehemaligen italieniſch⸗ 
franzöſiſchen Bündniſſe zieht, um darzuthun, um wie viel werth⸗ 
voller für Italien die Allianz mit Oeſterreich und Deutſchland 
ſei. Bemerkenswerth iſt, daß das Blatt bei dieſem Anlaſſe da⸗ 
für plaidirt, daß, damit dieſe Allianz auch werthvoll bleibe, die 
Wehrkraft Italiens erhöht werden müſſe. 

Aus Rom wird eine ernſtliche Erkrankung des 
Papſtes gemeldet, welche ſeit Sonntag Beſorgniſſe einflößen 
ſoll. Die Umgebung ſagt zwar, der Zuſtand des Papſtes ſei 
nicht augenblicklich gefährlich; aber ſeine lange Eingezogenheit im 
Vatikan zerrüttete ſeine Geſundheit und verurſache, weil er im⸗ 
mer an viel Bewegung gewöhnt geweſen ſei, merkliche Schwäche. 
Er habe ſeinen ſonſt ſo guten Appetit verloren und ſeine Ver⸗ 
daulichkeit ſei ernſtlich geſtört. Sonſt an frühzeitiges Aufſtehen 
gewöhnt, vermöge er jetzt nicht vor 9 oder 10 Uhr das Bett zu 
verlaſſen und im Ganzen klage er außerordentlich über Mattig⸗ 
keit. Eine große Anzahl von wichtigen Audienzen müßte daher 
auf unbeſtimmte Zeit hinaus vertagt werden. Seine Aerzte 
dringen auf unverzügliche Luftveränderung in einer hochgelegenen 
Gegend. Die Kardinäle hielten eine Konferenz, um zu berathen, 
wie das Kirchenoberhaupt am beſten zu überreden ſei, den Va⸗ 
tikan zu verlaſſen; aber es wird befürchtet, ihre Bemühungen 
werden vergeblich ſein und an der Weigerung des Papſtes 
ſcheitern. 

Die Gerüchte, daß die in Rußland in Dörfern 
wohnenden Juden auf geſetzlichem Wege ausgewieſen 
werden ſollen, finden ſchon jetzt in Podolien, wie die „Ned. 
Chron. Woschod“ mittheilt, ihre praktiſche Beſtätigung. Ueber⸗ 
haupt ſoll man dort mit den Juden weniger Zeremonien machen, 
als in anderen Gegenden. So wurde den Juden mehrerer 
Dörfer jenes Gouvernements von den Gemeinde⸗Aelteſten der 
gemeſſene Befehl ertheilt, ſich ſchleunigſt zu exhabilitiren; eximirt 
von dieſem Befehle waren nur diejenigen Juden, welche ihren 
Wohnſitz auf den Ländereien der Gutsbeſitzer aufgeſchlagen. In 
Anbetracht des Oſterfeſtes gelang es den Juden nach vielen 
Bitten und Anſtrengungen, ihre Exmiſſion bis nach dem Feſte 
zu verzögern. Die Armen, die ihr mit Mühe gebautes Neſt 
verlaſſen, werden nun das Proletariat in den Städten ver⸗ 
größern helfen. Hiebei iſt noch zu bemerken, daß in den gedachten 
Dörfern ſich ſämmtliche Schänken in Händen von Kleinruſſen 
befinden, ſo daß die Juden in dieſer Beziehung dort durchaus 
nicht im Stande waren, einen, wie man in anderen Fällen 
annimmt, demoraliſirenden Einfluß auszuüben. Wie das zitirte 
Blatt angiebt, find ihm im Gegen heil Fälle bekannt, wo ſelbſt 
die ruſſiſchen Bauern alle Hebel in Bewegung ſetzen, um die 
Ausweiſung der Juden zu verhindern. 


C. Berlin, 28. April. Die Meinungen über bie Be 
deutung des Satzes der Eröffnungsrede, worin es heißt, die 
Regierung werde den Plan des Tabaksmonopols nur 
aufgeben, falls ſie auf die Ausſicht auf Zuſtimmung der Volks⸗ 
vertretung verzichten müßte, gehen andauernd auseinander; die 
Frage nach der Abſicht und Bedeutung dieſes Satzes wird aber 
im Reichstag lebhaft erörtert. Es fehlt nicht an Stimmen, 


welche, entgegen der geſtern erwähnten Auffaſſung, in jenem 


Satze bereits die Vorbereitung des Rückzuges aus der Monopol: 
Poſition auf die Forderung einer anderweitigen Erhöhung der 
Tabaksbeſteuerung erblicken, und auch angebliche Aeußerungen 
des Fürſten Bismarck in dieſem Sinne werden zitirt. Angeſichts 
der geſtrigen Aeußerungen der „Prov. Correſp.“ über das Mo⸗ 
nopol und der Leidenſchaftlichkeit, mit welcher noch heute, nach 
der Verleſung der Eröffnungsrede, die „Nordd. Allg. Ztg.“ dafür 
eintritt, iſt es ſehr ſchwer, an die Auslegung zu glauben, wo⸗ 
nach der gegenwärtige Verſuch mit dem Monopol der letzte 
wäre, und auch anderweitige Anzeichen ſprechen gegen dieſe Mei⸗ 
nung, im Grunde ſogar Alles, was bisher über die Abſichten 
des Fürſten Bismarck bekannt geworden. Was die Chancen 
des Monopols im Reichstag betrifft, ſo ſind ſie, ſeit derſelbe 
verſammelt iſt, eher noch ſchlechter geworden, als ſie waren. 
Auf Anfragen neu eingetroffener Mitglieder hat u. A. Herr 
v. Schorlemer⸗Alſt ſich auf das Entſchiedenſte dagegen erklärt — 
was inſofern von Bedeutung iſt, als er der Spezialführer der 
agrariſch⸗reaktionären Gruppe im Zentrum iſt, welcher man, 
wohl nicht mit Unrecht, zutraut, daß es ihr nicht ſchwer werden 
würde, ſich, wenn anderweitige politiſche Gründe hierfür ſprächen, 
mit dem Monopol zu verſöhnen. Es ſcheint danach, daß das 
Zentrum nach mancherlei Schwankungen, welche keineswegs blos 
in der Phantaſie feiner Gegner exiſtirt haben, ſchließlich ſogar 
geſchloſſen gegen das Monopol ſtimmen wird; dieſe Tendenz prägte 
ſich ſchon geſtern deutlich in den Geſprächen aus, obgleich die mono⸗ 
polfeindlichen klerikalen Bayern großentheils noch nicht da waren; 
dieſen zu Liebe, die man zum Theil heute Mittag erſt erwartete, 
war die Präſidentenwahl erſt auf 2 Uhr angeſetzt. Das 
Reſultat derſelben kennen Sie bereits; man hatte liberalerſeits kei⸗ 
nerlei Gewicht darauf gelegt, die Zuſammenſetzung des Präſidiums 
gegen die vorige Seſſion zu verändern und nur gewiſſermaßen 
Ehren halber liberale Kandidaten aufgeſtellt. — Die Frage der 
geſchäftlichen Behandlung der Monopol⸗Vor⸗ 
lage, wovon vor einigen Tagen an dieſer Stelle die Rede war, 
iſt bis jetzt noch nicht entſchieden, auch nicht auf der liberalen 
Seite des Hauſes. Die Fortſchrittspartei hat ſich allerdings 
ſchon darüber ſchlüſſig gemacht, für die zweite Berathung im 
Plenum einzutreten; die liberale Vereinigung hat noch keine 
Fraktionsberathung darüber gehabt, doch iſt es wahrſcheinlich, 
daß man hier einſtimmig derſelben Meinung ſein wird; von den 
hervorragenden Mitgliedern dieſer Gruppe fehlt u. A. Herr von 
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Stauffenberg noch, der, wie es heißt, wieder leidend iſt und da⸗ 

her, obgleich er an den Sitzungen der bayriſchen Zweiten Kam⸗ 

mer bis zuletzt theilgenommen hat, zunächſt nicht hierher kommen 
wird. Wie die National⸗Liberalen ſich zu der geſchäftlichen 

Frage ſtellen werden, iſt noch ungewiß; die Anſicht, daß 

man durch Verweiſung an eine Kommiſſion der Re⸗ 

gierung jeden Vorwand zur Beſchwerde über unzuläng⸗ 
liche Prüfung der Vorlage entziehen müſſe, und der 

Wunſch, auf der nämlichen Verhaltungslinie mit den beiden 

anderen liberalen Fraktionen zu bleiben, ſtehen einander noch 

gegenüber. Dieſer Wunſch macht ſich überhaupt, auch abgeſehen 
von der in Rede ſtehenden Frage, bei ihnen geltend, wie ja 
auch in der vorigen Seſſion des Reichstags das Verhältniß der 
drei liberalen Gruppen zu einander ein beſſeres war, als im Abgeord⸗ 
netenhauſe. Allerdings waren im Herbſt auch die preußiſchen Land⸗ 
tagswahlen noch ferner, als jetzt, wo die darauf bezüglichen Be⸗ 
rechnungen ihre Wirkung auf mancherlei Art äußern. Es hängt 
auch mit dieſen Dingen zuſammen, wenn man geſpannt darauf 
iſt, ob Herr Hänel, der im Abgeordnetenhauſe ſeit den erſten 

Wochen der Seſſion nicht erſchienen iſt, ſeinen Platz im Reichs⸗ 

tage einnehmen wird. Die Angaben darüber lauten wider⸗ 

ſprechend. Vor den Wahlen wird Herr Hänel jedenfalls einen 

Entſchluß über ſeine Stellung faſſen müſſen; ob er ſich den⸗ 

ſelben durch Zögern erleichtert, erſcheint ſehr zweifelhaft. 

— Der im „Staatsanzeiger“ publizirte, telegraphiſch bereits 
ſignalifirte Allerhöchſte Erlaß vom 5. April 1882, 
betreffend Einſetzung Königlicher Behörden 
für die auf Grund des Geſetzes vom 28. 
März 1882 (Geſetz⸗Samml. S. 21) in Ver⸗ 
waltung und Betrieb des Staates übergehen⸗ 
den Privateiſenbahnunternehmungen, lautet 
wörtlich: 

„Auf Ihren Bericht vom 3. Apri d. J. beſtimme Ich, daß in Aus⸗ 
führung des Geſetzes vom 28. März 1882, den weiteren Erwerb von 
5 für den Staat betreffend (Geſetz⸗Samml. S. 21), 
am 1. Mai d. J.: 

1) für die Verwaltung des Thüringiſchen Eiſenbahnunternehmens 
eine, unmittelbar von Ihnen reſſortirende Behörde in Erfurt 
unter der Firma „Königliche Eiſenbahn⸗Direktion“, 

2) für die Verwaltung des Berlin⸗Görlitzer Eiſen bahnunter⸗ 
nehmens eine, unmittelbar von Ihnen reſſortirende Behörde 
in Berlin unter der Firma „Königliche Direktion der Berlin⸗ 

f Görlitzer Eiſenbahn“ 

eingeſetzt, 

3) das Kottbus⸗Großenbainer Eiſenbahnunternehmen einſchließ⸗ 
lich der zu dem Oberlauſitzer Eiſenbahnunternehmen gehören⸗ 
den Strecke Ruhland (Elſterbrücke) Lauchhammer, ſowie das 
Märkiſch⸗Poſener Eiſenbahnunternehmen mit den von der 
Eiſenbahn⸗Direktion zu Berlin verwalteten Strecken unter 
dieſer Behörde zu einer gemeinſamen Verwaltung vereinigt, 


und 

im Bezirke der Eiſenbahn⸗Direktion zu Berlin, und von der⸗ 

ſelben reſſortirend, je ein Königliches Eiſenbahn⸗Betriebsamt 

in Kottbus und in Guben errichtet wird. j 
Die hiernach zu errichtenden Behörden follen in Angelegenheiten 

der ihnen übertragenen Geſchäfte alle Befugniſſe und Pflichten einer 


öffentlichen Behörde haben. 3 er 
N eie 4 di 1 i 
N in, den il e Beate Sammlung zu ver ichen. 
Wil U elm. 


An den Miniſter der öffentlichen Arbeiten.“ 


Focales und Provinzielles. 
Poſen, den 29. April. 


— Petition. Auf dem letzten Poſener 5 iſt die 
Errichtung einer Landeskultur⸗Rentenbank zur Förderung 
der Drainage⸗Anlagen beſchloſſen und eine aus der Mitte des Land⸗ 
tages gewählte Kommiſſion mit der Ausarbeitung einer desfallſigen 
Vorlage für den nächſten Landtag beauftragt worden. Dieſe Kom⸗ 
miſſion hat ſich ihrer Aufgabe entledigt; ihr Vorſchlag geht dahin, der 
Provinzial⸗Hilfskaſſendirektion die Verwaltung der Rentenbank zu über⸗ 
tragen. In landwirthſchaftlichen Kreiſen äußert ſich dagegen vielfach 
der Wunſch einer Vereinigung des zu begründenden Inſtituts mit der 
Poſener Landſchaft. und vielfach wird auch eine weitere Ausdehnung 
der Wirkſamkeit der Rentenbank gewünſcht. Insbeſondere hat der 
landwirthſchaftliche Verein für die Kreiſe Koſten, Frauſtadt und Kröben 
auf Anregung des Landraths Grafen Poſadowsky⸗Wehner eine Petition 
an den Provinzial⸗Landtag beſchloſſen, in welcher die Errichtung einer 
Landeskultur⸗Rentenbank für Ent⸗ und Bewäſſerungs⸗Anlagen, Wieſen⸗ 
und Waldkulturen und Errichtung neuer Hofanlagen verlangt und zu⸗ 
gleich der Wunſch ausgeſprochen it, daß das Inſtitut, wenn irgend 
möglich, mit der Landſchaft verbunden werden möge. Die Petition 
iſt übrigen landwirthſchaftlichen Vereinen der Provinz mitgetheilt 
worden und wird vielfach Zuſtimmung finden. (Voff. Ztg.) 

— Lehranſtalten mit der Berechtigung zur Ausſtellung von 
Fartean über die Befähigung zum Einjährigen⸗Dienſte. Im 

uftrage des Reichskanzlers wird im ee ein Verzeichniß 
a höheren Lehranſtalten zur öffentlichen Kenntniß gebracht, 
welche ſich zur Zeit in Gemäßheit des § 90 Th. I. der Wehrordnung 
vom 28. September 1875 im Beſitze der eddie zur Ausftellung 
von Zeugniſſen über die wiſſenſchaftliche Befähigung für den einjährige 
freiwilligen Militärdienſt befinden Unter den Lehranſtalten, bei wel⸗ 
chen der einjährige, erfolgreiche Beſuch der zweiten Klaſſe zur Darlegung 
der wiſſenſchaftlichen Befähigung erforderlich iſt, befinden ſich in der 
rovinz Poſen die Gymnaſien du Bromberg, Gneſen, Inowrazlaw, 
rotoſchin, Liſſa, Meſeritz, Nakel, Oſtrowo, das Friedrich⸗Wilhelms⸗ 
Gymnaſtum und das Marien⸗Gymnaſiunt zu Poſen, die Gymnaſien 
zu Rogaſen, Schneidemühl, Schrimm und Wongrowitz; die Realſchulen 
zu Bromberg, Frauſtadt, Poſen und Rawitſch. Unter den Lehranſtal⸗ 
ten, bei welchen der einjährige, Ay Beſuch der erſten Klaſſe 
ur Darlegung der wiſſenſchaftlichen Befähigung erforderlich iſt, befin⸗ 
en ſich die Progymnaſien zu Kempen und Tremeſſen; und unter den 
Lehranſtalten, bei welchen das Beſtehen der Entlaſſungsprüfung zur 
Darlegung der wiſſenſchaftlichen Befähigung erforderlich iſt, befindet 
Ne Pädagogium des Dr. Beheim⸗Schwarzbach zu Oſtrowo bei 
lehne. 

r Im hieſigen Gewerkverein fand vorgeſtern im Herforth'ſchen 
Saale eine Verſammlung ſtatt, in welcher der Vorſitzende des Zentral⸗ 
raths der deutſchen Gewerkvereine, Herr Mauch aus Berlin, vor einer 
ſehr zahlreichen Zuhörerſchaft einen N N Zwangs⸗ und Hilfs⸗ 
kaſſen hielt Redner entrollte zunächſt ein Bild über die Entwickelung 
der Gewerkskaſſen, welche, trotzdem ſie oft mit vielen Wiederwärtig⸗ 
keiten und Hinderniſſen zu kämpfen gehabt haben, dennoch eine Bedeu⸗ 
tung erlangt und viel Gutes zu Tage gefördert haben. Das Su 
ſammelte Baarvermögen, über welches die Zentralkaſſe verfügt, bes 
laufe ſich auf über 200.000 M. Im Wei unterzog Redner die 
Geſetzesvorlagen betr. die Kranken und Unfallverſicherung für Arbeiter 
einer Kritik, ob die Vorzüge, welche die Gewerkskaſſen vor der pro⸗ 
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Maybach. 


Koſten der großen Maſſe der Betriebsunfälle; 3. die vorzugsweiſe Be⸗ 
rückſichtigung der lokalen und Fabrikkaſſen. Die Bitte in der Petition 
geht dahm, den bezeichneten Beſtimmungen der Vorlage die Zuſtim⸗ 
mung verſagen zu wollen. Herr Mauch empfahl den Anweſenden, 
dieſer Petition beizutreten, im Kreiſe von Bekannten möglichſt viel 
Unterſchriften dafür zu ſammeln und die mit Unterſchriften verſehene 
Petition an den Reichstag gelangen zu laſſen. Nach einer bez. von dem 
Vereinsvorſitzenden Herrn Bürger an die Anweſenden gerichteten Frage 
erklärten ſich dieſelben faſt einftimmig, der Petition ſich anzuſchließen und 
für die Sammlung einer möglichſt großen Anzahl von Unterſchriften 
Sorge zu tragen. — Auf eine von einem Anweſenden an Herrn Mauch 
gerichtete Frage, ob die Verhältniſſe unter den Arbeitern Ober⸗ 


ſchleſiens, beſonders unter den dortigen Berg und Hütten⸗ 
arbeitern ſich wirklich günſtiger geſtaltet hätten, erklärte dieſer, 
daß er zwar Oberſchleſien nicht kenne, daß aber nach den 


Ermittelungen des Zentralratbes die Verhältniſſe der dortigen 
Arbeiter ebenſowenig wie die Arbeiterverhältniſſe in Weſtfalen ſich ge⸗ 
beſſert, daß ſie ſich im Gegentbeil durch Ausdehnung der Arbeitszeit 
verſchlechtert hätten, und daß demnach die vom Abgeoroneten Ham⸗ 
macher gemachten Angaben, betreffend die Beſſergeſtaltung der Arbeiter⸗ 
verhältniſſe in Weſtfalen unrichtige ſeien. Die Arbeiterverhältniſſe in 
Niederſchleſien habe er (Redner) ſelbſt Gelegenbeit gehabt, aus eigener 
Anſchauung kennen zu lernen. Aus den Ausführungen des Redners 
gebt hervor, daß die dortigen Arbeiter, wie Redner dies in Sagan ge⸗ 
ſeben habe, ſich in jeder Beziehung ſehr einſchränken müſſen, um ihr 
Daſein zu friſten; daß beiſpielsweiſe eine Familie, beſtebend aus Mann, 
Frau und zwei bis drei herangewachſenen Mädchen und Knaben nur 
eine Stube bewohne und noch angewieſen ſei, Sa lafburſchen zu halten, 
was höchſt demoraliſirend auf die nachwachſende Generation wirken müſſe. 
Redner mahnte zum Schluß zur Einigkeit und geſchloſſen vorzugehen, 
denn nur dadurch können die Ziele, welche ſich die Gewerkvereine ge⸗ 
ſteckt haben, erreicht werden. Im Namen der Verſammlung ſprach der 
1 aende Herrn ar 4 ae in 8 die 8 aus 
ie Verſammlung erreichte nach etwa 2ſtündiger Dauer gegen 1 
r Ser ae 
r. Die Gemälde im gerichts Gebände. der heuti 

Beſchreibung der beiden Gemälde, welche im e des 
Landgerichts⸗Gebäudes ihren Platz erhalten haben, iſt angegeben: das 
erſte derſelben ſtelle die Extheilung des Magdeburger (alſo deutſchen) 
Rechts an den Bürger „Thomas von Gneſen“ dar. Es kann letztere 
Angabe, daß der Gründer der Altſtadt Poſen von Gneſen bierher ges 
kommen ſei, wohl nur auf einem Mißverſtändniß beruhen. Wutkke 
giebt in ſeinem Städtebuch der Provinz ae ausdrücklich: Thomas 
von Guben, an. Es wurde die Altſtadt Poſen auf dem linken 
Ufer der Warthe von deutſchen Einwanderern, die von Weſten her 
kamen, im Jahre 1253 gegründet, und die Verleihung des Magde⸗ 
burger Rechts an dieſe deutſchen Einwanderer ſoll eben das Bild dar⸗ 

ellen. Von polniſcher Seite liebt man neuerdings, in tendenziöſer 

eiſe die hiſtoriſche Thatſache, daß ſchon ſeit dem 12. Jahrhundert ein 


— re , — . 3 4 ne ſla⸗ 
n gelangt, und insbeſondere 
durch deutſche — — iſt, nen —— 


indem bie Sache meifiens Jo Bargenellt Wiebe lb gelen de Bussen 
rg > erft nach der Okkupation im Jahre 1793 hierher gelangt. 


Abſicht iſt dabei klar; die Polen wollen ſich ſelbſt als di 
Autochthonen, die Deutſchen aber als Eindringlin 5 darſellen, ee 
rend die letzteren in Wahrheit ſeit mehr als 6 Jahrhunderten die 
Kulturträger hierzulande geweſen ſind. 
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Der Ringt eater⸗Proze 
Nach der wiener gie 85 ta eee 


ien, 2). April. 
(Fortſetzung.) 

Es folgt die Vernehmung des 5 
e 10 8 n 
u Beginn ſeiner Vertheidigung bekennt er ſich nichtſchuldi 
und beſpricht die Organiſation des Dienſtes bei Eintreffen es Lösche 
zuges auf dem Brandplage : die Uebernahme des Kommandos durch 
den Ingenieur und die Ausführung der Befehle durch den Exerzier⸗ 
meiſter. Auf den Brand des Ringtheaters übergehend, beruft er ſich 
darauf, daß „Dachfeuer am Ringtheater“ um 6 he 55 Minuten. die 
erſte Meldung war. Spritze, Waſſerwagen und Geräthewugen wurden 
ſofort angeſpannt. Wenn Zimmerfeuer gemeldet wird, fo wird ſofort 
noch ein Löſchzug mit Rettungsporkehrungen nachgeſendet; da er an⸗ 
nahm, daß das Feuer in einem Theater inmer bedenklich ſei, To habe 
er die Filialen ſofort einberufen. Das Dirigiren des Anfahrens auf 
den Brandplatz iſt nicht Sache des Ingenieurs, der ſich im letzten 
Wagen befindet. Da nun die Spritzen und Waſſerwagen in der 
Maria⸗Tereſienſtraße angefahren waren jo habe auch er dort gehalten 
und ſofort überjehen, DE der ganze Bühnenraum in Flammen ſtehe, 
und daß ſonach das Feuer mindeſtens eine Viertel⸗ 
ſtunde gedauert haben müſſe. Ein Zugang zum Feuerheerde konnte 
nur von der Seite erfolgen, weil man hier dem Feuer beikom nen konnte. 
Ein Angriff von vorne iſt unbedingt verwerflich, 
die Jeuerwehr muß ſich zwiſchen das Feuer und 
das Publitum einzudrängen ſuchen, nur jo kann 
teres gerettet werden. Darum habe er auch von der Seite der Hofloge aus 
den einen Angriff dirigiren müſſen, welcher der allein richtige 
Darauf babe er ſich ins Innere des Theaters begeben, um zu fehen, 
ob Perſonen im Theater ſind. Keine Stimme war ver⸗ 
nehmbar und außer in dem Adminiſtrationstraklt Niemand zu 
ſehen. Nachdem er vernommen, daß doch Menſchen darin feien, 
babe er ſich zum Hauptportal begeben und dort gefragt, ob das Haus 
entleert fer. Er habe dort von zwei Wachleuten vernommen, daß das 
— leer ſei. Er ſei hineingegangen, habe gerufen und gehorcht und 
eine Antwort erhalten. Es war Kill. Darauf ſei er wieder bin⸗ 
ausgegangen und habe ſich überzeugt, daß inzwiſchen die Leute vom 
Balkon gerettet wurden. Drei Minuten nach Ankunft der Zentrale 
ſeien die Spritzen von der Joſefſtadt und Leopoldſtadt gekommen, 
darauf habe er die Meldung bekommen, daß die Löſchmannſchaft den 
Verſuch, auf die Galerie zu dringen, vor Hitze habe aufgeben müſſen; 
dann kamen die Filiale Alſergrund und Neubau, die auch zum Haupt⸗ 
portal dirigirt wurden. Alle Löſchmeiſter konnten anfäng⸗ 
lich nur bis zum Parterre dringen. Erſt ſpäter iſt es 
möglich geweſen — etwa nach einer Viertelſtunde — in den erſten 
Stock vorzudringen. Aber nicht einen Moment hörte man 
ein Zeichen, daß noch Leute im Theater feien! Die 

euerwehr mußte trotzdem immer weiter zu dringen ſuchen. Die 

nklage macht mir zum Vormurfe, daß ich mich mehr ums 
Dämpfen als ums Retten gekümmert habe. Das if eine 
irrige Auffaſſung. Diejenigen. die etwa noch im ter 
waren, konnten nur dadurch gerettet werden, daß wir das Feuer 
von ihnen abbielten, und der — gegen das Feuer von der 
Maxia⸗Tbereſienſtraße aus war die erſte Rettungsaktion. Das Haus 
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t möglich, denn als wir kamen, war es in voll 
b Wir haben nur an das Retten 


a Sie fi die Worte des Herrn Polizei⸗ 
* wu‘ Ka 1 ae Nn Dag muß auf einem Irrthum bes 


ra ſ.: Mit ge abe, daß Ihre Aktion nur der Rettung 
. ame, Be 0 da Sie das Haus für leer hielten. — 
ilbelm: tere Enfht mußte ich mir nach der Sachlage bilden, 
zichtäbeomeni war ich darauf bedacht zu retten, was zu retten iſt 
und ich bin Fat feften Ueberzeugung, wäre das Publikum 
r worden, 
et worde 
— aben Sie das Haus gekannt? — Wilhelm: Nein. 


a: 
Rear: Iſt das nicht ein Fehler? Auch haben Sie es empfun- 
den, daß Ibnen dieſe Kenntniß mangelt ? — Wilhelm: Sehr ſtark; 


ſo wäre es auch ge⸗ 


es war im Moment nichts zu machen 
er Si Br Sie die Stiegendispoſttion ? — Wilhelm: 
Richt im Mindeſten 
8 Yir Haben Sie nicht 9 vom Hauſe gefragt? — 
* Wilbelm! Wir haben ja Niemanden 5 ehen. 
Präſ.: Welche i haben Sie, 1. Feuerwehrdienſt ken- 
Nur durch die Praxis. 
Wilhelm: Nur durch 
Das iſt 


nen zu lernen? — Wilhelm: 

Präſ.: Kernen Sie die Hornſignale? — 
Praxis. Eine Inſtruktion giebt es nicht für den Ingenieur. 
Sache der Exerdier⸗ und Löſchmeiſter. 

Präſ.: Sie können al ſo die Horniſten nicht kontroli⸗ 
ren? — Wilbelm: Nein. 

Präſ.: Wenn ein Signal aus dem Innern kommt, ſo verſtehen 
Sie es nickt? — Wilhelm: Nur die einfachen, weil ja die Signale 
nicht mich angeben. 

Präſ.: Was iſt alſo Ihre Thätigkeit? — Wilhelm: Die 
Dirigirung, der 3 die Unterſuchung der Gebäude, die Lei⸗ 
tung der Löſchaktion. 

On ä.: Aber die Löſchaktion ſelbdſt? — Wilhelm: Die 
ft Sache der Löſchmannſchaft, unter Leitung der Cxerziermeiſter und 


Lö ſter. 
x 11 . Sie ſind alſo auf die Sachkenntniß der Chargen an⸗ 
gewieſen? — Wilhelm: Jawohl. 
“ Präſ.: Sind Ste inſormirt, welches Material ein Löſchzug 


Beben muß? Kennen Sie alle neuen Apparate? — Wilhelm: Die 
en wohl, die neueren nur, inſoferne fie wichtig find. 
Es kommt vor, daß nicht einmal der erſte Löſchtrain 


— doeh Material hatte? — Wilhelm: Das iſt nicht 
wbt ar: at Ihnen 


1 5 — 
wer empfunden. 
anger z N Sie Haben ſich aber nach dem Brande orientirt? — 
Wilbelm: Nach dem Brande wohl. 

Präſ.: Iſt es Ihnen da nicht BORN daß es ganz 
aberflüſſig war, daß das Sprungtuch angewen⸗ 
det wurde, wenn Jemand den Leuten die Stiege 
ezeigt hätte und den Ausgang durch den Re⸗ 
Laugätionsſaalf— 2 Wilhelm: Ja wohl, aber wir kannten 
a ber keine Stiegen und vom Theater war Niemand zu 
ehe 

ent aben Sie bei der Ankunft Leute auf 
dem Balkon geſehen? — ilhelm: Sie müſſen dort geweſen 
— Allein ich bin in der Heßgaſſe geweſen und konnte nicht dorthin 
2 8 Bing: Sie haben die Pläne des Ringtheaters nicht gekannt. 
— fie Löſchmeiſter Heer gekannt? — Wilhelm: Wahrſcheinlich 


Dr. Fialla: Die Anklage macht Ihnen den Vorwurf, daß Sie 

ſich auf das Löſchen beſchränkten und die Rettung der Menſchen unter⸗ 

ließen. Inwiefern 2932 Sie dieſem Punkte der Anklage entgegen⸗ 

treten? — ilhelm: Es kann eine Rettung der Menſchen nur 

\ mittelbar oder unmittelbar durchgeführt werden. Mittelbar, fo weit 

| man zu den Menſchen dringen kann. unmittelbar durch die Dämpfung 

| des Elements. In dieſem Falle war eben zum Theile nur eine un⸗ 

| mittelbare Rettung möglich. Es wurden neue Schlauchlinien errichtet, 
! 


and vom Theater den Weg gezeigt. — 
8 war ja Niemand da und wir haben den 


. 
> 


um die Flammen zurückzuſchlagen und dadurch den etwa noch im 
Haufe Befindlichen den Ausgang zu ermöglichen. Der Angeklagte 
erläutert hierauf die Richtungen der verſchiedenen Schlauchlinien. 

r. Fialla: War die Aktion der Feuerwehr auf die Rettung 
des Gebäudes gerichtet — Wilhelm: Nein, es war mein erſter 
Gedanke, en das Haus verloren ſei. Es war ſchade um jeden 

ö Tropfen W. aſſer. Wir löſchten nur, um den Brand zu lokaliſiren 
und die Rettung der Menſchen zu ermöglichen. 

Dr. Fialla: Waren Sie, als Sie auf den Brandplatz fuhren, 

enügend ausgerüſtet? — Wilhelm: Ich hatte faſt den ganzen 
hart bei mir. 

Dr. Fial la: 
Material bezeichnet, iſt alſo das ganze Material, 
wehr überhaupt befigt ? — Wilbelm: Jawohl. 

Dr. Fial la! Welche Verantmortung trifft den Exerziermeiſter 
und in welchen Punkten der Materialien? — Wilhelm: Höchſtens 

min Bezug auf das Ausfahren mit nicht genügendem Materiale; in den 

anderen Punkten trifft den Erertergeiſeff leine Verantwortung. 

’ Es folgt die Wachen 72 arg lagten 
har 
Derſelbe bekennt ſich cr ſchuldig. Er erläutert die Organiſation 
Des Feuerwehr⸗Materials und ⸗Perſonals Es ſei immer nur ein 
Bereitſchaftszug vorhanden, welcher zuerſt abgeht. Wir fuhren ſofort 
= ae erſten Zug ab. Als wir gegen die Heßgaſſe zu kamen, be- 
erkte ich, daß der rüdwärtige Theil in Flammen ſtehe. 85 ſagte 
5 Fiaker Nr. 44: Fahren Sie ſofort zu uns und laſſen Sie alles 
. herkommen. Dann bat ich mit aufgehobenen Händen 
Die Menſchen, welche ſich retten wollten, zu warten, es werde ſofort 
Rettung kommen. Mittlerweile kam aber keine Spritze. Es wurde 
zun mit dem Springtuche gearbeitet. Als ſchon einige hundert 
Menſchen auf dieſe Weiſe gerettet waren, fuhr die 
— . Joſefftadt vor. Gott weiß es, daß ich Alles verfucht, a habe, um 
I fon Viele zu retten. 8 mir ein Löſchmeiſter ſagte, Du, Heer, 
ich kann nicht hinauf ins Theater, faßte ich ihn bei der Hand und 
ſagte, Du mußt hinauf. Ich drang endlich ſelbſt mit einem Wach⸗ 
mann — vier⸗ bis fünfmal wurde ich zurückgedrängt vom Rauch, 
endlich erloſch mir die a und ich mußte kriechend vordringen, ich 
weiß ſelbſt nicht, wohin. Ich fand endlich eine Glasthüre, die zerſchlug 
ich, und nach ein paar Schritten befand ich mich zu meinem großen 
Erſtaunen⸗auf dem Balkon, wo ich den Exer iermeiſter Geſſenſohn fand. 
ö Wir retteten dort eim junges Mädchen, das wir mit einem Stricke 
j binabließen. Ich eilte dann auf de rückwärtige Stiege binauf, wo ich 
Als a die erſten Todten ſah, 
band en ſie etwa vier Schub bo (Bewegung.) Ich 
ein erfahrener Feuerwehrmann, A ich habe derlei nie 
Ke Ich a? ſchnell herunter, um Leute zu holen und 
unten den Be Lamezan, den ich übrigens nicht 
— erkannte. Ich war der Erſte, der in den erſten Stock drang, aber 
282 babe ich nichts wegen der Finſterniß. Ich dachte mir nicht, 
8 Menſchen im Haufe find; = aber Menſchen da ſind, müffen 
— bereits todt ſein. Die Zentral⸗FJeuerwehr braucht nicht zu 
— das Ringtheater brennt oder irgend ein anderes Gebäude; es 
— at Sn na irgend ein —— en naliffrt wird, um die Nachſendung 
ſtwagens zu veranla 

aten mu nee 3 kommt vor, daß Sie Ihre Leute ab⸗ 

— n haben, auf die Schubleiter zu fteigen, weil ſchon genug Leute 
“ ben find. — Deer: Das mag jein, es fragt ſich wann; 


Das, was die Anklage als unzureichendes 
das die Feuer⸗ 


du meinem Entſetzen Todte fand. 


1 2 


a 
und dann wozu hätte ich die Leute binauflaſſen 5 da do bie 
daher keine Schlauchleitun lem 


zweite Spritze noch nicht da war und 
errichtet werden konnte. 

Staatsanwalt: Sie konnten aber doch die Leute ee 
dringen laſſen? — Heer ſchreiend): Herr Staatsanwalt, Sie 


find kein Fachmann ( it), wenn mir ein 95 ſch⸗ 


1 LEERE AALEN LE us: ne > 

r mahn ngeklag zu m 
Heer: Ich bitte um Entſchuldigung. * meine Hure gung iR 
nur zu gerechtfertigt. (Fortſetzung olg 


Telegraphiſche Nachrichten. 


Wiesbaden, 28. April. Geſtern fand bei Sr. Majeſtät 
dem Kaiſer ein größeres Diner ſtatt, an welchem der Statthalter 
General⸗Feldmarſchall v. Manteuffel, ſowie zahlreiche Generäle 
und Stabsoffiziere theilnahmen. Außerdem waren anweſend der 
Regierungspräſident v. Wurmb, der Legationsrath v. Giers, der 
Oberbürgermeiſter Miquel, der Provinzialdirektor Küchler, die 
Konſiſtorialräthe Ohly und Herdt u. A. — Abends beſuchten der 
der Kaiſer und die Kaiſerin das Theater, wo Ihre Majeſtät mit 
der Nationalhymne und enthuſiaſtiſchen Ovationen empfangen 
wurde. — Heute Vormittag nahm Se. Majeſtät die Vorträge 
des Hofmarſcholls Grafen Perponcher und des Chefs des Zivil⸗ 
kabinets v. Wilmowski entgegen und empfing Mittags den Ober⸗ 
Präſidenten von Heſſen Naſſau, Grafen zu Eulenburg. Ihre 
Königl. Hoheit die Großherzogin von Baden trifft heute Nach⸗ 
mittag hier ein. Ihre Majeſtät die Kaiſerin gedenkt morgen 
und Se. Majeſtät der Kaiſer am Sonntag Abend abzureiſen. 

Leipzig, 28. April. Wie das „Leipz. Tagebl.“ aus 
Teplitz meldet, hat der daſelbſt am Montag ausgebrochene Strike 
der Kohlenarbeiter ſich nunmehr auf ſämmtliche an der Auſſig⸗ 
Teplitzer, Dux Bodenbacher, Pilſen⸗Prieſener und Prag⸗Duxer 
Eiſenbahn gelegenen Werke ausgedehnt, mit Ausnahme einiger 
Schächte bei Karbitz und Schönfeld. Doch wird befürchtet, daß 
auch dieſe Werke von der Bewegung erfaßt werden. In Dux, 
Teplitz und Brüx iſt bis jetzt Militär in der Stärke von 1000 
Mann anweſend, ein weiteres Bataillon iſt heute für Teplitz ver⸗ 
langt worden. Die Arbeiter verhalten ſich ruhig, zwingen aber 
Diejenigen, welche noch weiter arbeiten, zur Arbeitseinſtellung. 
Die Kohlenvorräthe in den größeren Fabriken ſind äußerſt geringe. 

Karlsruhe, 28. April. Die Frau Großherzogin iſt heute 
zum Beſuche Sr. Majeſtät des Kaiſers nach Wiesbaden abgereiſt. 
— Die zweite Kammer hat den von den Mitgliedern der katho⸗ 
liſchen Volkspartei Röttinger und Gen. geſtellten Antrag auf Auf⸗ 
gebung, er 1 abgelehnt. 

ien, 28. April. Graf Wolkenſtein wird ſich demnächſt 
nach Petersburg zur Uebernahme des Botſchafterpoſtens begeben. 

ien, 28. April. [Ringtheaterprozeß.] Heute 
wurden 17 ehemalige Bedienſtete des Ringtheaters vernommen, 
deren Ausſagen indeß meiſt nicht von beſonderer Wichtigkeit 
waren. Die Zeugin Auspitz ſagte aus, die Noththüren ſeien 
ſtets offen und nur angelehnt geweſen. — Im Abgeordneten⸗ 
hauſe begann heute die Generaldebatte über den Zolltarif. 

Paris, 28. April. Nach dem Berichte des Miniſterpräſi⸗ 
denten Freycinet über die Herſtellung eines Binnenmeeres in 
Afrika ſoll das Mandat der mit der ri der Ausführbarfeit 
betrauten Kommiſſion mit dem 30. Juni d. J. erlöſchen, die 
Entſcheidung iſt daher im Laufe des Juli zu erwarten. 

Tunis, 28. April. Der mit der kommiſſariſchen Verwal⸗ 
tung des deutſchen Konſulats beauftragte Dr. Nachtigal iſt hier 
eingetroffen. 

Madrid, 27. April. Die Deputirtenkammer hat den 
erſten Artikel des Geſetzentwurfs über die Konvertirung der 
ſpaniſchen Schuld mit 136 gegen 32 Stimmen angenommen. 

London, 28. April. a ee Auf eine von 
Lord de la Warr geſtellte Anfrage erklärt der Staatsſekretär des 
Auswärtigen, Lord Granville, die Angabe, daß der engliſche Bot⸗ 
ſchafter zu Rom, Paget, das Protokoll betreffend die Abtretung 
der Aſſabbay unterzeichnet habe, für abſolut unbegründet. 

London, 27. April. [Unterhaus] Die Bill be 
treffend die Wahlbeſtechung wurde in rei Leſung ohne Ab⸗ 
ſtimmung angenommen. 

London, 28. April. Zur Feier der Vermählung des 
Prinzen Leopold fand geitern Abend in der Georgs⸗Halle des 
Schloſſes von Windſor ein Galadiner ſtatt, zu welchem 150 
Einladungen ergangen waren. Unter den Gäſten befanden ſich 
der deutſche Botſchafter, Graf Münſter, und der Vertreter des 
deutſchen Kronprinzenpaares, Kammerherr Graf Seckendorf. 

Dublin, 28. April. Der Vizekönig von Irland 
demiſſionirte; zu ſeinem Nachfolger wurde angeblich Spencer 
ernannt. 

Konſtantinopel, 28. April. Dem Vernehmen nach ſoll 
die jüngſt ernannte Reformkommiſſion in ein Miniſterium für 
allgemeine Reformen in Rumelien und Kleinaſien unter dem 
bisherigen Gouverneur von Chios, Said Paſcha, als Titular 
umgewandelt werden. 

Bukareſt, 27. April. Von dem Deputirten Latzescu iſt 
eine Interpellation an den Miniſter des Auswärtigen betreffend 
die durch den Berliner Vertrag angeordnete Schleifung der 
Donaufeſtungen angemeldet worden. Der Deputirtenkammer iſt 
eine Regierungsvorlage zugegangen, in welcher die Ermächtigung 
der Regierung zur Beſtellung der für die rumäniſche Armee im 
Jahre 1883 nothwendig werdenden Waffen nachgeſucht wird. — 
Nach einer Meldung aus Galatz ſind der türkiſche und der 
ſerbiſche Delegirte zur Donaukommiſſion bereits dort eingetroffen. 

Newyork, 27. April. Der Schriftſteller Ralph Emerſon 

eſtorben. 
Bauer im Poſen. — 


ittbeilun en und Inſerate 
immt die Redaktion keine . — 5 


Waſſerſtand de der | Warthe. 
Doſen. am 28. April Morgens 0,68 Meter 
28. Mittags 0,68 
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eg inzwiſchen aber nach e v g e 125 bis 170 W nach Baal: ande ruſſiſcher pol⸗ Duke 28,7 Marl. gt. — e Regulirungspreiß — 
oral ommen worden, In die ziemlich reichlichen Offerten a 127 bis 148 bezahlt, oft» und weiinreukiicher 140 150 | M. — Spiritus per 100 Liter loto ohne Faß 45,5 Mark bezahlt, 
von ge ale icht zur Wirkung gelangen. rein, a ſich } bezahlt, vommerſcher = Uckermärker 130 Fr 147 bezahlt, ſchleſiſcher] mit Faß — bezahlt, per April 5 „per April⸗Maf 
die Courſe aller Sichten reichlich — der Höhe geſtriger Notirungen— | 146 bis 159 bezahlt, do. 160-162 bezahlt, böhmiſcher 146—159 | 46,7—47,0 M. bez., per M bez. Mai⸗Juni 46,7470 M. 
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iſſe eigenthümliche Erſcheinung! ab Bahn bezahlt, x April 1 3. G., per April-Mai 1344 b 94 8 48,5—48,8 ber, Auguft = entember 49.1—49,5 bezahlt, 
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mehl ſeſter. — Mais Hill. — Rüböl, auf nahe Lieferung in ver Juli⸗Auguſt — M. dez. — 6 ündrgt 17,000 Zentner. Hegulie —4 95 Mat (B. 8.3.) 
Andi begehrt a "theuner, blieb per Herbſt völlig unverändert. Die ra a 1344 Mark. = Erbſen per 1000 Kilo tochwaart 160 Sromberg, 28. April. (Bericht der Handelskammer. 
ungen 17 — nicht abgenommen. bis 200 Mark. Jutterwaare 142 bis 158 Mark. — 1 & bar 1090 Weizen unveränd, hochbunt und glaſig 215—222 M. hellbunt 
ettoleum ll — Spiritus ine etiver Waare leicht Kilo loko 148—156. nach Qualität gefordert. per April M., 200 —212 Mark. — Roggen ruhig, loko inländifcher 158 
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— Mark bezahlt. pi April⸗Mai 232 —231—1 132 | N., 0/1 28.50 bis 27 50 Markl. — Reoggenmeb! mtl. Sack 0; Liter & 100 Prozent 42.50 — 43,00 M. — Rubelcours 205 Mark. 


2 Mal⸗Juni 2214-222 bezahlt, 
ver n m 2 213 M. bezahlt. 


abit, 


per Juni⸗Juli 2195-220 M. 23,75 bis 22.75 Mark. 0/1: 22 23—21,25 Werk per April 22,45 M. 
ver September ⸗Sktoßer | berablt. ver Anril Mai 225 — 22035 Mart hesablt. der Mat- 


Berlin, 28. April. Die Börſe ſtand auch heute unter dem ] gemeldeten Kurs⸗Notitungen eher dazu geeignet. einer Hauſſe⸗ Bewe⸗ lokale Werthe eine gedrückte Stimmung. Auswärtige Staats⸗Anleihen 
Einfluß einer hochgradigen Geſchäftsunluſt und wenn auch hinſichtlich] gung Unterſtützung zu leihen. Es wollte aber heut den Anſchein | notirten ſaſt durchgängig etwas * indeß können die gering⸗ 
der zuverſichtlichen Anſchauung, die doch im Grunde genommen die Ne als ob frei werdende Kaſſaſfücke auf die Haltung des | fügigen Rückgän ng keineswegs als Ergebniß eines vorwaltenden oder 


Börſe beherrſcht, eine Aenderung nicht zu eg — — ſo zeigte die 
ichen von Ermattu ie feite | richten aus Rußland zurückzuführen; denn wenn auch wobl Niemand dieſen entſpre chende Anlagewerthe waren vollſtändig vernachläſſigt. 


heutige Phyſiognomie doch Zei 


arktes drückten. Ueberdies it die Verſtimmung auch auf die Nach⸗ gar dringlichen Angebots angeſehen werden. Deutſche Fonds und 


Stimmung muß, wenn ſie dauernd auftreten ſoll, ch auf einen mehr an kriegeriſche rwicklungen denkt, ſo befriedi En, dad die | Per April notiren: Franzoſen 562—562,50—559, Lombarden 

lebhaften Ver ehr ſtützen können. Fehlt dieſer, fo tritt die Abs inneren Zuſtände des großen Nachbarreiches in keiner äglich 244 — 244 ae Kreditaktien 583,50--582—583—582, Wiener 

ſchwächung ein, es mögen die Geſammtverhälkniſſe auch noch jo | erwartet man die a Ignatſews und doch bleibt die a Bank⸗Verein 205,50--204, Darmſtädter Bank 163 20—163.10—163,25, 
e 


günftig liegen. Dem entſprechend erlitt der allgemeine Kursſtand hiervon noch immer aus 
daß die Kontremine die Hand im lehrs ſind er en nicht anzuführen. Während am kane Tage Bank 155,75—155,10—155,75, ortmunder Union 93,1093, 40, 


ſondere Einzelheiten des heutigen Ver⸗ Diskonto⸗Kommandit⸗Antheile 211,90 —211,10—212—211,75, Deutſche 


Spiele gehabt bätte und . beſtimmte Momente dies mit Noth⸗ die internationalen Spekulations⸗Papiere in den auswärti 1 — Noti⸗ | Laurahütte 113,10 113,40. Der Schluß war matter. — Privat⸗ 


arkte für | diskont 34 Prozent 
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